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Abonnements⸗Einladung. 


Für die Monate Juli, Angu ſt, Septem⸗ 
ber eröffnen wir ein dreimonatliches Abonne⸗ 
ment auf die 


„Thorner Zeitung“. 


Der Abonnementspreis beträgt bei 
der Expedition und den Depots 2,00 li. 
durch die Voſt bezogen 2,50 ZUR. 
Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 
Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


gagesſchau. 

Der Bundesrath des deutſchen Reiches wird ſpäteſtens 
Anfang Juli ſeine Arbeiten ſchließen. Das vorliegende Material 
iſt völlig erledigt, und erſt wenn die Vorbereitungen für die 
nächſte Reichstagsſeſſion in Frage kommen, wird der Bundesrath 
wieder zuſammentreten. Daß Gleiche gilt für das preußiſche 
Staatsminiſterium. Hoffentlich werden dieſe politiſchen Ferien 
durch keinen aufregenden Zwiſchenfall geſtört. 

Zur dritten Sitzung des Colonialraths 
meldet der Reichsanzeiger: Der Colonialrath trat am Montag 
zu ſeiner tritten Sitzung zuſammen. Den Mitgliedern waren 
inzwiſchen die ſchriftlichen Berichte der Ausſchüſſe für die Fragen 
der Baumwollenkultur in den Schutzgebieten und des colonialen 
Geſellſchaftsrechts zugegangen. Es wurde in die Specialdiscuſſion 
der letzteren Frage eingelreten. Die Discuſſion gelangte nicht 
zum Abſchluß und wurde auf Dienſtag vertagt. 

Zur deutſchen Handwerkerconferenz 
gehen dem „Leipziger Tageblatt“ aus gewerblichen Kreiſen Mit⸗ 
theilungen zu, welche auf den im Einzelnen noch nicht bekaanten 
Verlauf und die Ergebniſſe derſelben einiges Licht werfen: „Die 
Verhandlungen verliefen zur vollen Befriedigung der Handwerks⸗ 
vertreter und nahmen dieſelben die gewiſſe Ueberzeugung mit 
ſich nach Hauſe, daß die Wünſche des deutſchen Handwerkerſtandes 
die eingehendſte und ſorgfältigſte Prüfung der maßgebenden Re⸗ 
gierungskreiſe erfahren, und daß in vieler Beziehung ſchon höchſt 
bedeutſame Unterſuchungen über verſchiedene Reformfragen zur 
Vorbereitung geſetzgeberiſcher Schritte angeſtellt worden ſind. 
Die Handwerker haben deshalb alle Urſache — wir dürfen 
dieſes als den einmüthigen Ausdruck der Stimmung unter den 
Conferenzmitgliedern an dieſer Stelle ausſprechen, — mit voll⸗ 
ſtem Vertrauen den demnächſtigen Maßnahmen der Reichs regier⸗ 
ung entgegen zu ſehen. Die Bedeutung des Handwerkerſtandes, 
als des wichtigſten Theiles des bürgerkichen Mittelſtandes über⸗ 
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Tante Hanna's Geheimniß. 
Original⸗Roman von E. von Linden. 
(Nachdruck verboten. Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
(30. Fortſetzung.) 

Armgards Wagen hielt bereits vor der Thür. Sie ſelber 
ſaß zur Heimfahrt fertig vor ihrem Schreibtiſch, den Kopf in 
die Hand geſtützt auf einen Brief niederſtarrend, deſſen Adreſſe 
ihre Handſchrift trug und an den Verlobten gerichtet war. Noch 
hielt ihre Rechte die Feder, mit welcher ſie jetzt mechaniſch auf 
einen weißen Bogen kritzelte. Sie erröthete als ihr Auge ſich 
feſter auf das Geſchriebene heftete und einen Namen las, mit 
welchem ſich ihre Gedanken in den letzten Tagen mehr als mit 
Julius Steindorf beſchäftigt hatten. Der Name Leonhardt 
Marbach ſtand auf dem Papier, unbewußt hatte ihre Hand den⸗ 
ſelben niedergeſchrieben, weil ſie das Bild des todtkranken 
Mannes nicht aus der Seele los werden konnte. Fortwährend 
ſah ſie ſein flehendes Auge auf ſich gerichtet, hörte ſeine Bitte: 
„Heirath en Sie Ihren Verlobten nicht, bevor ec Ihren Wunſch, 
den Kinnbart glatt wegraſiren zu laſſen, erfüllt hat. Wenn Sie 
zwiſchen Mund und Kinn einen rothen Strich erblicken, dann 
jagen Sie es dem Criminal⸗Commiſſar Frenzel, und Sie find 
vor dem Schrecklichſten bewahrt.“ 

Dieſe wahnſinnigen Worte hotte er noch zweimal mit 
ſchwindender Kraft, zuletzt mit kaum verſtändlicher Stimme 
an ſie gerichtet, und ſie hatte es ihm gelobt, um ihn zu be⸗ 
ruhigen und aus der aufregenden Nähe des Fieberkranken zu 
kommen. 

Wie kam es nur, daß ſie ſeitdem ſtets an den Unglück⸗ 
lichen hatte denken müſſen, daß ſeine Fieberphantaſie, denn für 
etwas anderes konnte ſie jene Bitte nicht halten, fortwährend 
in N und alle anderen Gedanken zu verdrängen 
drohte? — 

War es vielleicht die Ueberzeugung, welche ſich ihr an ſeinem 
Lager hatte aufdrängen müſſen, daß er ſie liebte und ſeine 
Träume und Phantaſien ſich ſtets mit ihr beſchäftigten? Sie 
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haupt, wird von maßgebender Stelle in vollem Umfange ge- 
würdigt, die Erwägungen der Reichsbehörde werden ſichtlich von 
dem ausdrücklichen Wunſche getragen, im Einklange mit den be⸗ 
rechtigten Intereſſen der übrigen Stände im deutſchen Reiche den 
deutſchen Handwerker nach Möglichkeit die ihm gebührende Hülfe 
zur Befeſtigung ſeiner Verhältniſſe geſetzgeberiſcherſeits zu theil 
werden zu laſſen.“ 

Zur Bochumer Stempel⸗Affaire. Die 
„Weſtfäl. Volksztg.“ veröffentlicht ein Verzeichnß angeblich vom 
Bochumer Verein gefälſchter Stempel, unter welchen ſich zahl— 
reiche Stempel ſtaatlicher Eiſenbahnverwaltungen des Inlandes 
befinden. 

Die deutſche Maurerbewegung iſt, wie der „Köln. 
Ztg.“ aus Berlin geſchrieben wird, nun endgültig in zwei 
Richtungen auseinandergegangen, obſchon die hervorragendſten 
Wortführer Verſuche gemacht haben, eine Einigung herzuſtellen. 
Die auf dem Gothaer Kongreſſe in der Minderheit verbliebene 
Berliner Richtung, welche ſich der Centraliſation nicht an⸗ 
ſchließen wollte, hat einen Aufruf zur Beſchickung eines Kon⸗ 
greſſes aller Nichtverbändler erlaſſen. Die Blätter der beiden 
Richtungen befehden ſich in der heftigſten Weiſe. 

Zum Getreidehandel. Durch Reſkript vom 
6. Februar 1891 hatte das preußiſche Miniſterium für Handel 
und Gewerbe bei den Handelskammern Gutachten über die Her- 
ſtellung einer einheitlichen Handelsqualität für Getreide einge⸗ 
fordert. Von den im Handelskammerbezirk Cöln über dieſe Frage 
ſich äußernden 24 Firmen ſprachen 3 für und 18 gegen die 
Möglichkeit der Herſtellung einer einheitlichen Handesqualität 
aus, während 3 eines beſtimmten Urtheils ſich enthielten. Die 
Gutachten ſtellen ſämmtlich die Erwägung an, daß früher in 
Deutſchland beſſere Qualitäten gezogen wurden, die Landwirth⸗ 
ſchaft habe aber mehr und mehr ihr Augenmerk auf die Erzielung 
größerer Mengen gerichtet und ſei deshalb zum Anbau von 
Sorten übergegangen, die, wie z. B. der engliſche Weizen, zwar 
hohen Körnerertrag liefern, aber hinſichtlich der Beſchaffenheit 
dem ausländiſchen Getreide nachſtänden. Durch die Wiederauf⸗ 
nahme der früher angebauten guten Arten könnte die Qualität 
des inländiſchen Getreides weſentlich gebeſſert werden. Das aber 
würde die erſte Vorausſetzung ſein, wenn dem Gedanken einer 
einheitlichen, den Anſprüchen der Müller und Conſumenten ent⸗ 
ſprechenden Handelsqualität überhaupt näher getreten werden ſoll. 
Ob die deutſche Landwirthſchaft bereit ſein werde, fortan "mehr 
auf die Güte, als auf die Menge zu ſehen, darüber gehen die 
Gutachten auseinander. Drei Einzelgutachten laſſen dieſe Frage 
offen, drei andere nehmen die Bereitwilligkeit der Landwirthſchaft 
zu entſprechendem Vorgehen an und halten deshalb die Herſtel⸗ 
lung einer einheitlichen Qualität für möglich, die freilich nach 
einem Gutachten auf mancherlei Beſonderheiten Rückſichten zu 
nehmen haben und nach jeder Ernte neu zu beſtimmen ſein 
würde. Bei Weizen müßte dabei vorwiegend der Klebergehalt 
maßgebend ſein, ſo daß klebarme Sorten von vornherein als die 
minderwerthigen gelten müſſen. Die Müller würden nach einem 
hätte am Ende kein Weib ſein müſſen, um bei ſolcher Erkenntniß 
ganz gleichgültig zu bleiben. 

„Gott ſteh mir bei, daß ich nicht auch wahnſinnig werde,“ 
flüſterte ſie, den Bogen mit Marbach's Namen in den Schreib⸗ 
tiſch werfend und dieſen verſchließend, „aber gleichviel,“ ſetzte ſie 
mit entſchloſſener Miene hinzu, „möge er es ſeltſam von mir 
finden, ich werde ihn dennoch darum erſuchen, jenen Bartſchmuck 
am Kinn zu entfernen, weil dieſelbe mir häßlich erſcheint. So 
will ich die Bitte des Unglücklichen erfüllen und mein gegebenes 
Wort halten.“ 

Die Frau ihres Hausverwalters erſchien, um ihr zu melden, 
daß der Wagen ſchon eine ganze Weile auf das Fräulein warte. 
Sie hatte dieſen bequemen Poſten einem alten verheiratheten 
Dienerpaar, das bereits ihren Eltern lange Jahre treu gedient, 
nicht nur als eine Belohnung, ſondern als pflichtſchuldige Ver⸗ 
ſorgung verliehen. 

„Ich komme ſchon, liebe Lorenz,“ ſagte Armgard, ſich müde 
erhebend. 

„Fräulein ſind doch noch recht ſchwach,“ meinte die alte Frau 
bekümmert, „ſollten lieber ein Gläschen Wein trinken.“ 

„Ja, es iſt wahr, ich fühle mich zuweilen ſterbensmüde, als 
ob ich wieder krank würde. Eine Luftveränderung wird mir gut 
thun, ich denke, ſpäter eine Zeit lang im Süden zu bleiben, 
Doctor Peters —“ 

„Ja, der iſt damit einverſtanden,“ tönte die Stimme des 
Genannten von der offenen Thür her. „Ich traf keine lebende 
Seele, um mich anzumelden, meine Gnädigſte, und mußte ſie 
deshalb nolens volens überfallen.“ 

Die alte Frau Lorenz verließ das Zimmer, und Doctor Pe⸗ 
ters trat näher. 

„Ich muß Sie nämlich noch einmal ſprechen, liebes Fräu⸗ 
lein,“ fuhr er raſch fort, „und befürchtete ſchon, zu ſpät zu 
kommen. Sieh, da liegt ein Brief an Ihren Verlobten ja be⸗ 
reit zur Abfahrt,“ ſetzte er, auf den Schreibtiſch deutend, un⸗ 

eenirt hinzu. „Haben Sie in demſelben etwas von Tante 
a geſchrieben?“ 
„Nein,“ erwiderte Armgard befremdet. 
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andern dieſer Gutachten höhere Preiſe zahlen, falls eine Dualität 
hergeſtellt wird, die ſie unvermengt mahlen können und dieſe 
höheren Preiſe würden auch dem Landwirth einen Ausgleich für 
die geringere Menge des Ertrages bieten. Fünf Einzelgutachten 
und der Collectivbericht von dreizehn Firmen haben dagegen nicht 
die Zuverſicht, daß die Landwirthſchaft in dem höheren Preiſe 
einen genügenden Ausgleich für den recht erheblichen Minderer⸗ 
trag an Menge erblicken und deshalb das Schwergewicht wieder 
auf die Qualität des Getreides legen werde. Dieſe achtzehn 
Firmen, unter denen ſich auch die berichtenden drei Dampfmühlen 
befinden, erklären deshalb die Herſtellung einer einheitlichen 
Qualität für undurchführbar. 


Deutſches Reich. 

S. Majeſtät der Kaiſer hatle am Montag eine Conferenz 
mit dem Reichskanzler von Caprivi. Am Dienſtag hatte der 
Monarch während der Morgenſtunden zunächſt einen Spazierritt 
in die Umgegend von Potsdam unternommen. Nach dem Neuen 
Palais zurückgekehrt, arbeitete S. Majeſtät von Vormittags 
9 Uhr ab mit dem commandirenden Admiral, Viceadmiral Frei⸗ 
herr v d. Goltz und darauf mit dem Vice⸗Admiral v. Holl⸗ 
mann und mit dem Capitän z. D. Freiherr v. Senden⸗Bibran, 
ſowie ſpäter auch noch mit dem Militär⸗Cabinet. Am Nach⸗ 
mittage um 12½ Uhr conferirte der Kaiſer einige Zeit mit 
dem Miniſter Grafen v Zedlitz⸗Trützſchler und um 1 Uhr ent⸗ 
ſprach der Monarch einer Einladung des Oberſtlieutenants z. D. 
von Plötz zur Frühſtückstafel nach deſſen Wohnung. Heute, 
Mittwoch, tritt der Kaiſer ſeine Sommerreiſe an, die zuerſt nach 
Kiel führt. 

Anläßlich des Beſuches der kaiſerlichen Ma jeſtäten 
auf Helgoland am 29. findet daſelbſt großer Empfang durch den 
Chef der Marineſtation der Nordſee, Viceadmiral Schröder ſtatt. 
Das 2. Seebataillon wird zur Stellung der Ehrenwache durch 
das Artillerieſchulſchifr Mars nach Helgoland überführt. — Der 
Hamburger Börſenhalle zufolge gedenkt der Kaiſer nach dem 
Beſuche von Holland und England von Leith nach Bergen und 
von dort nach Transbe zu fahren, um in der Nähe der 
Inſel Skildröe Ende Juli dem Walfiſchfang beizuwohnen. 

Wie die „Nordd. Allg Ztg.“ erfährt, gedenkt der Kaiſer 
Mittwoch Vormittag, während ſeines Aufenthaltes in Ber⸗ 
lin, im Berliner königlichen Schloſſe eine Sitzung des Kronrathes 
abzuhalten. 

Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen (geb. 
1865), älteſter Sohn des Prinzen Georg (König Alberts Bruder,) 
hat ſich mit der Prinzeſſin Luiſe von Toscana (geb. 1870,) 
Tochter des früheren Großherzogs von Toscana, Ferdinand IV., 
verlobt. 

Der Staatsminiſter v. May bach hat ſich Dienſtag von 
den Directoren, Räthen und Beamten des Miniſteriums der 
öffentlichen Arbeiten und des Reichsamts für die Verwaltung 
der Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen tief bewegt verab⸗ 


„Na, das freut mich, weil ich die Bitte vergaß, keinem 
Menſchen, wer immer es auch ſei, von der vorausſichtlichen 
Geneſung der alten Dame nur das Geringſte mitzutheilen.“ 

Armgard ſchüttelte verwundert den Kopf. 

„Das begreife ich nicht, Herr Doctor! — Sie thun ja, als 
ob es ſich hier ebenfalls um ein Verbrechen handele.“ 

„So iſt es auch, meine Gnädige,“ verſetzte der Doctor ſehr 
ernſt, „um meiner Bitte Nachdruck zu geben, muß ich mich wohl 
dazu bequemen, Ihnen ein Geheimniß anzuvertrauen, deſſen 
ſtrenge Vewahrung ich Ihnen zur Pflicht mache.“ 

Er erzählte jetzt von dem bis zur Gewißheit geſteigerten 
Verdacht eines Verbrechens, das in der Gewitternacht gegen das 
Leben und Eigenthum der Greiſin begangen worden und das 
durch mehrere Fundſtücke, ſowie durch Verkettung unheimlicher 
Umſtände ſich der überzeugende Beweis ergeben, daß auch dieſes 
Verbrechen durch dieſelbe Perſon verübt ſein müſſe, welche die 
tödtlichen Schüſſe im Hohlwege und das Attentat oben in den 
Bergen auf dem Gewiſſen habe. Daß dies Alles aber als ſtrenges 
Geheimniß bewahrt werden müſſe, beſonders auch die erhoffte 
Wiederherſtellung der alten Tante Hanna, welche unſtreitig den 
Verbrecher in jener Nacht geſehen habe. 

„Ach, darauf deuteten am Ende ihre ſonderbaren Reden 
hin,“ fiel Armgard, welche mit ſtarrem Entſetzen zugehört hatte, 
überraſcht ein. „Wiſſen Sie, Herr Doctor, fie ſprach doch von 
einem Jemand, den ſie geſehen, der etwas abgenommen —“ 

„Natürlich irgend eine Maskirung, da er ſich unbeobachtet 
wähnte,“ ergänzte der Doctor. 
bb „Ja, ja, aber, — ſagte ſie nicht auch, daß ſie ihn erkannt 
abe?“ 

„Allerdings, doch haben wir das wohl auf Rechnung der 
Gedanken⸗Lücken zu ſetzen. Ich ſehe keine Möglichkeit für dieſe 
Behauptung. Laſſen wir das jetzt und verſprechen Sie mir, 
damit der Verbrecher nicht gewarnt werde, Tante Hannas Ge⸗ 
neſung als Geheimniß zu bewahren. 

„Das verſpreche ich Ihnen, lieber Doctor, keine Menſchen⸗ 
ſeele, wer immer es auch ſei und wie nahe mir dieſelbe ſtehe, 
ſoll etwas darüber durch mich erfahren.“ 


ſchiedet. Ihm erwiderte, nicht minder bewegt, der Minifterial: 
Director Schneider. Der neue Miniſter der öffentlichen Arbeiten, 
Thielen, ift aus Hannover in Berlin eingetroffen und wird 
vorausſichtlich am Mittwoch von dem Kaiſer in Audienz em— 
pfangen werden. 

Wie der „Hamb. Corr.“ meldet, hat ſich Fürft Bis 
marck, welcher kürzlich an der Influenza gelitten und auch 
einen ſogenannten Hexenſchuß gehabt hatte, ſo weit wieder 
erholt, daß er ſeine gewohnten Spaziergänge wieder aufnehmen 
konnte. N 


f Nusland. 
Belgien. Im Bezirk von Charleroi dauert der 
Bergarbeiterſtreik immer noch fort. Alle Bemühungen zur Her- 
beiführung einer Einigung haben ſich bisher als vergeblich er— 
wieſen. — Der Großherzog von Luxemburg hat 
am Montag dem Könige von Belgien in Brüſſel einen Beſuch 
abgeſtaltet und iſt mit den üblichen Ehrenbezeugungen empfan⸗ 
gen. Jetzt iſt der Großherzog in ſeine Reſidenz Luxemburg zu: 
rückgekehrt 
Frankreich Die Deputirtenkammer hat dem Miniſterium 
Freyeinet in der Melinit⸗ Affaire ein Vertrauensvotum 
ertheilt. Damit iſt die vielbeſprochene Affaire für das Parlament 
erledigt. — In Süd Frankreich find in verſchiedenen 
Großſtädten Streiks der Omnibus= und Pferdebahnangeſtellten 
ausgebrochen, welche zu erheblichen Ausſchreitungen geführt haben. 
Militär ſtellte mit blanker Waffe die Ruhe wieder her, nachdem 
aber bereits die Wartehallen der Omnibus: und Pferdebahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaften demolirt waren. In den Anſtiftern der Ausſchreitun⸗ 
gen werden Anarchiſten vermuthet, zahlreiche Verhaftungen ſind 
vorgenommen. — Die Zeitungen beſprechen die Verhandlungen 
über die Melinit⸗ Affaire in der Kammer und geben 
ihrer Freude darüber Ausdruck, daß in der ganzen Angelegenheit 
kein weſentliches militäriſches Geheimniß verrathen worden ſei. 
Es gehört wirklich die ganze franzöſiſche Eingebildetheit dazu, um 
zu glauben, kein Menſch außerhalb Frankreichs wiſſe, wie die 
Geſchoſſe der franzöſiſchen Armee hergeſtellt würden. Das weiß 
wohl jo ziennich jedes Kriegsminiſterium in Europa, und iſt bei 
Menge von Mitwiſſern auch garnicht anders denkbar. 

Großbritannien. Im Unterhauſe theilte die Regie⸗ 
rung offieiell mit, daß England bisher dem mitteleuropaäiſchen 
Friedensbunde nicht beigetreten ſei. In Deutſchland hat man 
das auch wohl kaum im Ernſt geglaubt. Es haben aber Ver⸗ 
handlungen ſtattgefunden, welche ein gewiſſes Einverſtändniß her⸗ 
beigeführt zu haben ſcheinen. Hierüber verweigerte vie Regie⸗ 
rung alle Auskunft, iſt auch nicht dazu verpflichtet, weil kein ver⸗ 
briejter. Vertrag vorhanden iſt. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Kaiſer Franz Joſe ph iſt in 
Fiume zur Säkularfeier der Vereinigung des Gebietes von 
Fiume mit der habsburgiſchen Monarchie eingetroffen und dort 
mit großem Glanze empfangen. Die Feſtlichkeiten werden meh⸗ 
rere Tage in Anſpruch nehmen. Der Kaiſer empfing die dort 
anweſenden fremden Marine⸗Offticere und zahlreiche Deputa⸗ 
tionen. — Ein intereſſantes Kleeblatt wird in 
wenigen Tagen in Karlsbad vereinigt ſein, nämlich Fürſt Ferdi⸗ 
nand von Bulgarien, Exkönig Milan von Serbien und Graf 
Hartenau, früher Fürſt Alexander von Bulgarien, der mit Milan 
bekanntlich einen blutigen Krieg führte. 

Rumänien. Dieſer Tage war die rumäniſche Depu- 
tirtentammer der Schauplatz einer regelrechten parla⸗ 
mentariſchen Keilerei, an der ſich nahezu ſämmtliche 
Mitglieder des Hauſes beiheiligten. Die Veranlaſſung zu dieſem 
in ſeiner Art gewiß ſeltenen Skandal gab folgender Vorfall: 
Der ſozialiſtiſche Deputirte Mortzum hatte vor kurzem den Mi⸗ 
niſterpräſidenten interpellirt, ob er gegen den Deputirten Kon⸗ 
ſtantin Popovics, dem als ehemaligen Stationschef des Bahn 
hofes Racaciuni arge Defraudationen zur Laſt gelegt werden, 
eine Unterſuchung angeordnet habe. Dieſer Tage kam die An⸗ 
gelegenheit abermals zur Sprache. Ein Mitglied der Oppoſition, 
der Deputirte Tumius Lecca, Sohn des verſtorbenen Finanzmi- 
niſters Lecca, ſchloß ſich den Angriffen gegen Popovics an. Die 
Debatte nahm eine immer lebhaftere Wendung. Binnen Kurzem 
war die Rednerbühne von Deputirten förmlich belagert. Zwiſchen 
Popovics, der Mitglied der Regierungspartei iſt, und Lecca kam 
es zu einem Wortwechſel, der bald in Thätlichkeiten ausartete, 


„Ich danke Ihnen, mein Fräulein! 
Allen daran liegen, den Buben, der ſo viel Unheil angerichtet, 
unſchädlich zu machen, da ſich Niemand vor ſeiner Tücke ſicher 
fühlen kann Und wenn Herr Steindorf auch wohl der Mann 
iſt, ein Geheimniß zu bewahren, ja, wenn ihn der Tod ſeines 
Kindes vielleicht doppelt antreiben müßte, den Ruchloſen zu ent: 
decken, ihn durch jene Thatſache nicht rechtzeitig zu warnen und 
aus dem Gefühl der Sicherheit aufzuſchrecken, ſo halte ich es 
voch für beſſer, daß die Sache unter uns bleibt.“ 

„Sie haben ganz recht,“ ſagte Armgard, „er braucht es 
nicht zu erfahren, da Tante Hanna ihm überhaupt nicht ſym⸗ 
palhiſch i. 

„Dann will ich mich empfehlen, da Ihr Wagen nun lange 
genug gewartet hat, liebes Fräulein!“ 

„Oder vielmehr mein Kutſcher und die armen Pferde,“ 
begann Armgard, wehmüthig lächelnd. „Gott mit Ihnen, Herr 
Doctor! Fahren Sie denn heute nicht ins Forſthaus zu Ihrem 
tranken?“ 

„Ich fahre gegen Abend hinaus. Der arme Kerl macht mir 
große Sorge, ja, er thut mir in der Seele leid, und ich könnte 
den ruchloſen Banditen hängen ſehen, der ſo kaltblütig mit 
Menſchenleben geſpielt.“ 

„Haben Sie wirklich gar keine Hoffnung mehr, Herr 
Doctor?“ 

„Na, ſo lange das Leben noch pulſirt, muß auch der Arzt 
hoffen. Könnte ich ihm nur die innere Ruhe geben, aber er 
quält ſich fortwährend mit fixen Ideen, welche ſich um einen 
rothen Strich und — verzeihen Sie, Fräulein Armgard — um 
Ihre Hochzeit drehen. Seltſam genug zermarterte ſich der alte 
Reinhardt auch mit dem vertrackten rothen Strich, den er jetzt 
Gott ſei Dank, vergeſſen zu haben ſcheint“ 

„er iſt wieder beſſer?“ 

„Hm. geneſen noch nicht, aber doch mit vollen Segeln auf 
der Fahrt zur Geneſung. Er iſt ſehr entſtellt, doch haben wir, 
was ich nicht zu hoffen wagte, ſeine Augen gerettet. Wird 
immerhin noch wochenlang an den Folgen der Verletzungen leiden 
müſſen. Ich muß ihm ſtets von Ihnen und Ihrer Verlobung 
erzählen. Geſtern fragte er mich, wann Ihre Hochzeit ſein werde, 
er wollte ſich die Trauung anſehen.“ 


indem Popovics ſeinem Gegner in Gegenwart des Präfidenten : 


eine ſchallende Ohrfeige gab. Dies war das Signal zu einer 
allgemeinen Keilerei. Gruppenweiſe ftürzten die Deputirten aus 
den Bänken und es entwickelte ſich nun zwiſchen den Anhängern 


der beiden Gegner ein allgemeines Handgemenge, bei dem es 


werden. 


Es muß uns doch 


erſtaunt. 


Ohrfeigen, Püffe und Stöße hageldicht regneie. Der Präſident, 
Oberſt Rosnovan, läutete verzweifelt die Präſidentenglocke, deren 
Klang die Raufenden an die Würde des Ortes vergeblich zu er⸗ 
innern bemüht war. Die ſtreikenden Parteien drängten einander 
in die Couloirs hinaus, wo der parlamentariſche Kampf erſt nach 
einem letzten Scharmützel ein Ende fand. Die Sache nahm eine 
komiſche Wendung: Die Kammer mißbilligte den Vorfall — an 
dem ſie doch ſelber Schuld geweſen und ging zur Tagesordnung 
über. Herr Julius Lecca aber, der geohrfeigte Sohn des Fi: 
nanzminiſters, hat Herrn Popovics die Deputirten Fleva und 
Monizzi als Zeugen geſchickt. Vorläufig iſt die Affaire noch 
unentſchieden. 

Rußland. Ein Tagesbefehl des Zaren an die 
Armee kündigt die Einführung eines neuen Gewehrs mit klei⸗ 
nem Kaliber an. Die Kugel (mit Nickelumhüllung) durchdringt 
auf 400 Schritt 27 Zoll dicke Bohlen, ohne platt gedrückt zu 
Die Waffe wiegt zehn Pfund. — Die Militär⸗ 
verwaltung hat eine Ordre vorbereitet, uach welcher fortan 
nur noch griechiſch⸗katholiſchen Soldaten der ruſſiſchen Armee 
beſondere Vergünſtigungen (hinſichtlich der Verkürzung der 
Dienſtzeit ꝛc.) gewährt werden ſollen. 

Schweiz. Ein kaum glaubli bes Stück haben die Schweizer 
Behörden nach dem Eiſenbahnunfſall von Mönchen⸗ 
ſtein geleiſtet: Gegen Zahlung von Entree wurde dem Publikum 
geſtattet, die Unglücksſtätte zu beſichtigen. Die Folge davon iſt 
geweſen, daß man heute noch nicht mit den Aufräumungsar⸗ 
beiten ſertig iſt. Selbſt die Leichen der Verunglückten konnten 
gegen Zahlung dieſes Entrees beſichtigt werden. — Die Liſte 
der Vermißten iſt bis auf drei Namen erledigt Alle übrigen 
Perſonen haben ſich als lebend angefunden. Tie Zahl der 
Todten beträgt alſo 68. ö 


Amerika. Neue Berichte aus Chile beſagen, daß im 
Innern des Landes trotz des Bürgerkrieges die Ruhe ungeſtört 
iſt, aber alle Preiſe für Lebensmittel und Verbrauchsartikel un⸗ 
endlich in die Höhe getrieben find. Die kriegführenden Parteien 
ſchlagen ſich beſonders in den Hafenſtädten herum, in welchen 
Handel und Wandel vollkommen ſtocken. 

Aſien. Nach Berichten aus Oſtaſien iſt die chineſiſche 
Bevölkerung in Wuhu namentlich dadurch gegen die Chriſten 
aufgereizt worden, daß die Sage in Umlauf geſetzt wurde, die 
franzöſiſchen Miſſionare tödteten chineſiſche Kinder, um aus ihren 
Augen Zaubermittel zu bereiten. Deshalb wurde auch die katho⸗ 
liſche Kirche verwüſtet, man ſuchte in ihr die veichen ſolcher 
Kinder. Zur Dämpfung des Aufſtaades in Yemen in Arabien 
hat die Türkei dorthin bereits 4000 Mann Infanterie und 12 
Geſchütze geſandt. Bisher waren die Aufſtändiſchen im Vortheil. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 


. — Marienwerder, 23. Juni. (Aus einem Fenſter 
des zweiten Stockweckes geſtürzt) iſt geſtern Abend 
die Sjährige Tochter des Kaufmanns Herrn Lewinski am Nieder- 
thor. Leider waren die Verletzungen, welche das Kind bei dem 
Sturze erlitten, derartige, daß die Aufnahme der Kleinen in 
das Dialouiſſenhaus erfolgen mußte. 

— Rehhof, 22. Juni. (Feuer.) Geſtern Abend 7 Uhr 
brannten die Gebäude des Beſitzers Stobbe zu Schnlwiefe total 
nieder. Gerettet konnte nichts werden Vieh und Pferde waren 
auf der Weide, ſind deshalb dem Abgebrannten geblieben. Das 
Feuer kam in der Scheune aus, als der Beſitzer mit ſeinen 
Gäſten ſich bei Tiſche befand. Herr St. war nur ſehr gering 


verſichert. 

— Löbau, 20. Juni. (Lehrerprüfung.) Der 
Ausfall der diesjährigen zweiten Prüfung für Volksſchullehrer 
am hieſigen Seminar, welche unter dem Vorſitz des Provinzial⸗ 
Schulraths Dr. Völcker aus Danzig und im Beiſein der Herren 
Regierungs- und Schulräthe Triebel aus Marienwerder und 
Rohrer aus Danzig vom 16.—19. d. M. ſtattfand, war ein 
ſehr günſtiger, denn von 29 Bewerbern beſtanden 
Prüfung, und zwar konnte zweien derſelben die Befähigung zum 


Armgard war ſehr blaß geworden, ſie erinnerte ſich jenes 
Pfingſt⸗Abends und feiner Erzählung bei Tante Hanna. 

„Grüßen Sie Herrn Reinhardt von mir,“ ſprach ſie etwas 
gepreßt, „verſichern Sie ihn meiner aufrichtigſten Theilnahme 
und theilen Sie ihm mit, daß meine Hochzeit ſofort dem Auf. 
gebot folgen, aber nicht hier, ſondern der Trauer halber in 
aller Stille auswärts ſtattfinden werde. Der Ort ſei noch nicht 
beſtimmt.“ 

„Und weshalb denn auswärts?“ fragte Doctor Peters 

„Steindorf wünſcht es,“ verſetzte fie, ſeinem Blicke aus: 
weichend, „und mir ſelber iſt es, aufrichtig geſtanden, auch am 
liebſten, da ich es nur zu gut weiß, wie hart ich von der Welt 
verurtheilt werde.“ 

„Sie meinen von der kleinen Welt unſeres Städtchens,“ 
ſagte der Doctor, ſie nachdenklich anblickend, „das wird Ihren 
Verlobten doch nicht weiter beirren oder geniren können. 
glaube, mein Fräulein, daß die Welt Ihre Beweggründe ſehr 
falſch beurtheilt.“ 

„Und Sie haben recht, lieber Doctor,“ rief Armgard mit 
einer ungewohnten Heftigkeit, „o, Sie wiſſen nicht, wie dankbar 
ich Ihnen für dieſen Glauben bin“ 

Sie drückte ſeine Hand, ergriff haſtig ihren Sonnenſchirm 
und wollte gehen. Der Doctor hielt ſie zurück. 

„Laſſen Sie Kutſcher und Pferde noch einige Minuten 
warten, mein theures Fräulein,“ ſagte er bewegt. 
ſeit vielen Jahren nicht nur der Arzt, ſondern auch der Freund 
Ihrer Eltern, welche mir ein freies Wort nicht übel nahmen. 
So erlauben Sie mir das auch heute. — Ich bin ein alter 
Mann und darf Ihnen ſagen, daß Sie einer Nachtwandlerin 
gleichen, welche mit geſchloſſenen Augen an einem Abgrund dahin 
wandelt Als Freund und als Arzt warne ich Sie vor dem 
jähen Sturz, der Sie unrettbar zerſchmettern wird. In Ueber: 
haſtung wie eine Fieberkranke ſchließen Sie den wichtigſten Bund 
Ihres Lebens, worauf Sie zehn Jahre ſich beſonnen haben.“ 

„Iſt dieſer Zeitpunkt noch nicht lang genug dazu geweſen ?“ 
unterbrach Armgard ihn ſchwerathmend. 

„O, ich denke, es haben ſich ehrenwerthe Männer genug um 
Sie beworben, denen Sie ihre koſtbare Freiheit nicht opfern woll 


27 die 


| 
| 


| 
| 
1 
| 


Unterrichte in den Unterklaſſen von 
Töchterſchulen zuerkannt werden. 

— Elbing, 23. Juni. (Das geſtrige heftige Ge⸗ 
witter) hat leider manches Unheil angerichtet. Zwiſchen Hans⸗ 
dorf und Pr. Holland iſt eine Inſtkathe mit 8 Wohnungen durch 
den Blitz angeſteckt und gänzlich eingeäſchert worden. In der 


Mittelſchulen und höheren 


Drauſenniederung wurde auf 3 Stellen Feuerſchein wahrge⸗ 


nommen. Im Stadtbereich fuhr der Blitz in die ſtädtiſche Turn⸗ 
halle am inneren Marienburger Damm, ohne indeß zu zünden. 


Es wurden nur einige Balken und Ständec zerſchmettert. Auch 


ein Haus in der Angerſtraße wurde von einem ſogenannten 
kalten Schlage getroffen. Am Drauſen wurde in der Höhe von 
Streckfuß ein Kugelblitz beobachtet, bei dem eine Blitzkugel in 
ſcheinbarer Größe eines Kinderkopfes in den See hineinfuhr und 
das Waſſer haushoch emporwarf. 

— Neuſtadt, 23. Juni. (Gewitter.) Heute Vormittag 
ca. 8 Uhr entlud ſich über unſerer Gegend ein ſchweres Gewitter 
mit wolkenbruchartigen Regengüſſen. In dem ca. 1 Meile von 
hier belegenen Abbau Worle zündete der Blitz das Wohnhaus 
des Bauern F. Borske, welches alsbald in hellen Flammen ſtand. 
leider iſt bei dieſem Unfall auch der Verluſt eines Menſchenlebens 
zu beklagen, da der Blitz einen hoffnungsvollen jungen Bauern⸗ 
ſohn erſchlug. Außerdem ſind drei andere Perſonen theils mehr, 
theils weniger verletzt. Herr Amtsvorſteher Nötzel⸗Ueberbrück 
war bald nach Ausbruch des Feuers zur Stelle, und es hatten 
ih die Spritzen von Ueberbrück, Bohlſchau und Cementfabrik 
Neuſtadt in kürzeſter Zeit zur Rettung eingeſtellt. Beſonders iſt 
die Thätigkeit der Spritze der Cementfabrit Neuſtadt zu erwähnen, 
durch deren energiſches Eingreifen binnen wenig Stunden der 
Brand gelöſcht und jede weiſere Gefahr für die Nachbargebäude 
beſeitigt wurde. a 

Zoppot, 23. Juni. (Badefrequenz) In gleichem 
Schritt mit dem Thermometer fteigt nun auch die Frequenz 
unſeres Badeortes. Die geſtern abgeſchloſſene dritte Badeliſte 
weiſt ſchon 470 Familien und Einzelſtehende mit 1735 Perſonen 
auf. Damit iſt die vorjährige gleichzeitige Frequenz mit 500 
Familien ꝛc. und 1784 Perſonen annähernd erreicht. 1889, wo 
wir ein ſehr heißes Frühjahr hatten, war allerdings der Beſuch 
an Badegäſten erheblich größer, doch wurde er voriges Jahr 
im weiteren Verlaufe des Sommers erheblich überholt. Hoffent⸗ 
lich tritt das auch diesmal ein. 

— Pr. Friedland, 22. Juni. (Ertrunken.) Der 
Präparande Bußke begab ſich geſtern Abend mit mehreren Mit 
ſchülern zum Baden nach dem Stadtſee. Kaum im Waſſer, 
wurde derſelbe von Krämpfen befallen und ertrank. Seine 
Kameraden konnten dem laut um Hilfe Rufenden nicht helfen, 
da ſie nicht ſchwimmen konnten. 

— Aus Oſtpreußen, 22. Juni. (Die Sekte der 
Baptiſten) dehnt ſich immer mehr aus; in Heiligenbeil, 
Bladiau, Alexen, Inſterburg wurden kürzlich an 40 Perſonen 
wiedergetauft. Auch die Sekte der Irvingianer, oder wie fie 
ſich lieber nennen, der „apoſtoliſchen Gemeinde,“ gewinnt nament⸗ 
lich in den kleinen Städten an Anhängern. Sie tritt aber 
öffentlich weniger hervor, als die Sekte der Baptiſten. Sehr 
verbreitet ſind die Irvingianer in Littauen, dann im Kreiſe 


Labiau, Pr. Eylau und Friedland. 


„Ich war 


— Krone a. d. Brahe, 22. Juni. (Z wei Menſchen 
ertrunken.) In Donnermühle ſind geſtern zwei Menſchen 
um's Leben gekommen. Die Leute fiſchten in dem See lange, 
ohne etwas zu fangen. Dadurch ärgerlich geworden, gingen ſie 
in den Krug, um ſich, wie ſie ſagten, Muth zu trinken. Dieſes 
thaten ſie wohl in zu gründlicher Weiſe, denn als ſie ſich 
Abends nochmals an den Teich degaben, fielen fie hinein und 
ertranken. 

— — 


— — or — nennen man gr 


Tborn, den 24, Juni 1891. 


— Militäriſches, von Redern, General-Major von der Armee, 
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, als Generallieutenant, — mit 
Penfion zur Disp. geftellt. 

— Der kommandirende General des I. preußiſchen Armee 
Corps und früberer Kriegsminiſter, General der Injauterie Bronſart 
von Schellendorff, iſt Dienſtag, wie bereits geſtern telegraphiſch ge⸗ 
meldet, geſtorben. 34 Danzig am 25. Januar 1832 als Sohn des 
General-Lieutenanis Bronſart von Schellendorff geboren, hat der nun⸗ 


ten. Nun gut, ich habe kein Urtheil darüber, möchte aber als 
reund Ihre Hand ergreifen und mit mahnendem Zuruf Ihr 
rechtzeitiges Erwachen bewerkſtelligen.“ 

„Und ich danke Ihnen für den Glauben an mich, an meine 
beſonderen Beweggründe“, ſagte Armgard, ihm mit einem ſchmerz- 
lichen Blick ihre Hand entziehend. 

„Nun, den Dank beanſpruche ich auch noch,“ rief der Doctor 
achſelzuckend, „was kann denn das weiter für Ihr Glück bedeu⸗ 
ten, wenn ich auch den feſten Glauben hege, daß Sie nur einzig 
um eines Wahnes willen ſich verlobt haben. Ja, ja, ich wieder⸗ 
hole es, um eines unſeligen Wahnes willen, meim armes Kind, 
wollen Sie ſich ſelber für's ganze Leben elend machen. Denn 
iſt es nicht ein Wahn, daß Sie, wenn auch nur indirect, den 
Tod jenes Kindes verſchuldet haben? War es etwa eine Leicht⸗ 
fertigkeit, mit der im Grunde ganz geſun den Kleinen eine Spa⸗ 
zierfahrt zu machen? Wollten Sie dieſelbe irgend einer Gefahr 
leichtſinnig damit ausſetzen? — Konnten nicht auch Sie von dem 
Mordgeſchoß getroffen werden? Wo in aller Welt liegt auch 
nur der geringſte Grund vor, ſich ſelbſt deshalb als Sühnopfer 
darzubringen?“ i 

„Er hatte das Kind meinem Schutze anvertraut, und ich er⸗ 
zwang die Fahrt ſozuſagen von meiner alten Evers“, verſetzte 
Armgard mit verſagender Stimme, „mußte ich dem vereinſamten 
Manne nicht einen Erſatz für den großen Verluſt bieten?“ 

„Ja, Fräulein Armgard, die Sache iſt auch ſoweit in der 
Ordnung, wenn Sie den vereinſamten Mann lieben. — Iſt das 
aber nicht der Fall. — und ich wenigſtens glaube das ſehr feit, 
— dann konnten Sie mit ihm Ihr Hab und Gut theilen, was 
immerhin das kleinſte Sähnopfer Ihrerſeits geweſen wäre, wäh⸗ 
rend Sie jetzt Ihr ganzes Glück drangeben, um dieſen — Herrn, 
der ſeinen Vortheil und Ihre augenblickliche Schwäche ſehr raſch 
7 benutzen verſtanden, zu entſchädigen. — Nun, mein Kind!“ 
etzte er, ſie liebevoll anblickend, mit bewegter Stimme hinzu, 
„verzeihen Sie dem alten, rückſichtsloſen Manne, der es Ihren 
ſeligen Eltern ſchuldig zu ſein glaubt, Sie nicht ungewarnt vor 
dem letzten verhängnißvollen Schritt zu laſſen.“ 

„Es iſt zu ſpät“, ſprach Armgard, „aber ich danke Ihnen 
trotz alledem, mein väterlicher Freund.“ A 
(Fortſetzung folgt.) 


mehr Verewigte ſeine Erziehung im Kadettencorps erhalten und iſt im 


Jahre 1849 als Sekonde⸗Lieutenant in das jetzige Kaiſer Franz Garde⸗ 
Grenadier-Regiment Nr. 2 in Berlin eingetreten. 1861 wurde er zum 


Hauptmann im Großen Generalftabe befördert, dem er bis zu feiner 
Beförderung zum Brigade⸗Kommandeur angehörte. 1867 zum Major 
und 1870 zum Oberſt⸗Lieutenant aufgerückt, machte er den Krieg von 
187% als Abtheilungs⸗Chef im Großen Generalſtabe mit, zu dem er 
den Mobilmachungsplan ausgearbeitet und entworfen batte Am 
1. Seplember 1870, als in Sedan die weiße Fahne aufgeſteckt wurde, 
wurde er dorthin geſchickt, um die erſten Verhandlungen mit dem Kaiſer 
Napoleon III. zu ſübren. Nach dem Feidzuge zum Cbef des General: 
ſtabes des Garde⸗Corps ernannt, erbielt von Bronſart, ſeit 1875 Ges 


neral⸗Major, im Jabre 1378 das Kommando der 1. Garde Infanterie | 


Brigade, das er im Jahre iss! mit dem der 2. Garde Infanterie 
Divifion vertauſchte. Bald darauf zum General Lieutenant befördert, 
wurde er am 3. März 1883 als Nachfolger des Generals von Kameke 
zum Kriegsminiſter berufen, am 14. März 1888 zum General der In- 
fanterie und im Jabre 1889 zum kommandirenden General 
1. preußiſchen Ar nee⸗Corps ernannt. 


im Frieden und im Kriege“, von dem eine Ueberſetzung im engliſchen 
Heere amtlich eingeführt iſt, ferner durch die Schrift „Ein Rückblick auf 
die taktiſchen Rückblicke“ und in der neueſten Zeit durch die „Be⸗ 
trachtungen über eine zeitgemäße Fechtweiſe der Infanterie” namhaft 


gemacht. ! N . 5 
— Concert. Wie ſchon hüher mitgetbeilt, wird in nächſter Zeit 


in der Altntädtiſchen Kirche hierſelbſt ein Concert der „Concert⸗ 
vereiniaung des Kal. Domchors zu Berlin“ ſtaltfinden. Obgleich die 
tünſtleriſchen Leiſtungen der Sänger bekannt find, laſſen wir nachſtehend 
doch eine aus der großen Anzahl ehrenvoller Beſprechungen folgen. 
Dieſelbe iſt aus Leipzig datirt und lautet: Die Conzertpereinigung von 
Meiigliedern des Kal. Domchores bielt am 2. d. Mis. in der Thomas⸗ 
tirche das mu Srannung erwartete geiſtliche Coneert ab. Freilich erſubr 
der größere, mu der Zuſammenſetzung dieſer Concerivereinigung nicht 
näher vertraute Theil der Hörer eine Ueberraſchung inſofern, als fie 
mit der Erwartung gekommen waren,  capella-Chöre für Sopran, Alt, 
Tenor und Baß, alſo ſogenannte gemischte Chöre zu vernehmen, weil ja 


der Hauplruym des Berliner Domchores gerade in dieſem Felde beruht 


und weil man ja türlich erſt Parallelen zwiſchen ibm und den hieſigen 
Thomanern zu ziehen für angezeigt fand: nun beſtand das Programm 
der Concertgeber lediglich aus Männerchören, theuweiſe aus arrangirten 
Compoſitionen, deren Oriaimalgeſtalt Vielen dekannt ist. 
Wilrdigung der zablreichen Männerchordarbietungen! Gewiß waren ſie 
in ibrer Art ausgezeichnet, Ja ſogar, was Die Feinbeit der Schattirung, 
das Ineinanderflechten der einzelnen Stimmen betrifft, unübertrefflich; 
die faſt nirgends geſtörte Reinbeit der Intonation, die jugendfriſche 
Färbung der Tenöre, die Abrundung der Bäſſe, die phänomenale Tiefe 
einzelner zweiter Baſſiſten, die den Schlußaccorden öfters eine ſo eigen⸗ 
tbümliche Weihe And lanz nachballende Breite zu geben willen. 
das ſordert uneingeſchränkte Bewunderung jedem Hörer ab, ſelbſt wenn 
er auf Anderes ſich gefaßt gewacht. Die beiden Soliſten, der Tenoriſt 
Hr. Holdarün, der ſich in Haydns Arie: „Mu Wird! und Hobeit 
angerban“, als ein woblgeſchulter, ſtimmbegabter Künſtler bewährte (auf 
der Orgel lätzt ſich die Begleitung ungemein ſchwierig ausführen, weil 
fie durchaus orcheſtral webalten iſt). ſowie der Bafſiſt Hr. Gurland, 
deſſen Vortrag der Samſon-Arte von Heldenarm gleichfalls Anerkennung 
verdient, brachten im Verein mu dem ausgezeichneten Organiſten Herrn 
Homeyer, dem die Ausführung der Bach'ſchen Doriſchen Toceato und 
eines Merkel'ſchen Adagios, ſowie ſämmtliche Begleitungen zu danken 
waren, eine erwünſchte Mannigfaltigkeit in das von ſchönem Erfolge 
gekrönte geiſtliche Concert. 


— Damen Capelle. Wie aus dem Inſeratentbeil erſichtlich, wird 


am Donnerstag, Freitag und Sonnabend die Ungar iſche Zigeuner⸗ 


Damen apelle im Nationalkoſtüm, unter Leitung des Frl. Hegedüs 
Janka, Concerte veranſtalten. Uns vorliegende Rezenſionen aus Danzia, 
Elbing und anderen Städten Iprechen ſich recht günſtig über die Lei⸗ 
ſtungen der beit, Capelle aus und können wir den Beſuch der Concerte 
nur empfehlen 

— Herbſtmanöver. lleber das Herbſimanöver des 17. Armee⸗ 
Corps find erſt jetzt die definitiven Beſtunmungen ergangen. Danach 
wird das Manöver in dem Gebiet der Kreiſe Berent, Bütow, Tuchel 
und Konitz ſtattfinden. Die näheren Ordres werden nunmehr den 
Truppen heilen zugefertigt werden. 

— Das hieſige Ohmnaſtum unternahm geſtern, begünſtigt von 
der Witterung, feinen alljährlichen Spaziergang nach Barbarken. Mor- 
gend nach 3 Uhr zog die ſröbliche junge Schaar unter Begleitung ihrer 
Lehrer binaus in den grünen Wald und kehrte erſt ſpät, nachdem fie 
ſich aue Angenebmfle den Tag über unterhalten batte, zur Stadt 


üd. 
8 — Wegen Vergehen gegen die Gewerbeordnung wurde von 


der Strafkammer zu Bromberg ein dortiger Schuhmachermeiſter zu 
Peart Geldſtraſe verurteilt. Er batte entgegen der Beſtimmung des 
$ under Gewerbeordnung die Eintragungen in ein Arbeitsbuch mit 
einer Bemerkung verſehen, welche den Inhaber des Urbeitsbuches in 
ein ſchlechtes Licht ſtellte, nämlich „wegen Mißbandlung des eigenen 
Lehrherrn und Verübung aroben Unfugs aus der Lehre entlaſſen“ Der 
angezogene Paragraph beſtimmt aber ausdrücklich: „Am Ende des 
Arbeitsverhältniſſes hat der Arbeitgeber die Zeit des Austritts und 
wenn die Beſchäftigung Aenderungen erfabren bat, die Art der letzten 
Beſchäftigung des Arbeiters einzutragen. Die Eintragungen And mit 
Tinte zu bewirken und von dem Arbeitgeber zu unterzeichnen. Sie 
dürfen nicht mit einem Merkmale verſeben ſein, welches den Inhaber 
des Arbeitsbuches günſtig oder nachtheilig zu tennzeichnen bezweckt.“ 

— Von der Jnbalipitäts⸗ und Altersverſicheruns. Bezüglich 
des Umtauſches von Quittungstarten für die Invaliditäts⸗ und ulters⸗ 
verſicherung machen wir ganz beſonders darauf auſmerkſam, daß mit 
einer Quittungskarte zugleich die Beſcheinigungen und Nachweiſe über 
Beſchäftigungen und Krankbeliszeiten des betr. Verſicherten, welche in 
die Zeit vor dein Inkrafttreten des Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗ 
Geſetzes fallen, von den Ausgabeſtellen anzunehmen und mit der 
Auittungstarte an die Verſicherungsanſtalt des Beüürks bebufs Aufbe- 
wahrung zu überfenden find, ſofern ein Berſicherter oder Arbeitgeber 
einen diesbezüglichen Antrag stellt. Milttärpapiere zum Nachweise er⸗ 
ledigter Uebungen de. werden jedoch nicht angenommen, weil dieſelben zu 
anderen Zwecken gebraucht werden und aus deren etwaiger Rückforderung 
aus dem Gewabrſam der Verſicherungsanſtalt Koſten und Weiterungen 
entftehen würden. dem 
jederzeit aut ſeine Koſten den Umtauſch ſeiner Quittunastarte verlangen 
tann; unentgeltlich werden neue Karten nur dann ausgefertigt, wenn die 
alte Karte mit mindeſtens 30 Marken gefüllt iſt, was frübeiten® Ende 
tommenden Monats der Fall fein kann. n ot 

— Prüfung der Quittungs karten. Nach dem 8 17 der Sa- 
gungen der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt der Provinz 
Weſtpreußen iſt der Vorſtand befugt, Kontrollbeamte zu beſtellen. Von 
diefer Befugmiß iſt, wie und mitgetheilt wird, Gebrauch gemacht, und 
dürkte eine Prüfung der Quittungstarten in Bezug darauf, ob Beitrags: 


des 
Als Militärſchriſtſteller bat ſich 
der Verſtorbene durch das bekannte Werk „Der Dienft des Generalſtabes 


Doch nun zur 


Alles 


41258 42 679 42189 47 057 56 767 63 504 63 944 

69 377 71988 87 624 92 504 103 514 104 485 128 429 
143.061 144572 152 442 152 901 155 816 156 340 
165 640 173 217 184 139 189 611. 


Schließlich ſei noch bemerkt, daß der Verſicherte 


worden. — Jedermann weiß, daß von dem Converſations⸗Lexicon 
die Rede iſt, das jetzt in ſiebenter Auflage, 


marken in vorgeſchriebener Höhe rechtzeitig verwandt find, in nächſter 
Zeit bevorſteben. Wir machen hierauf ganz beſonders aufmerkſam. Für 
den Fall der unterlaſſenen Markenverwendung können Strafen bis 
300 Mk. verhängt werden. 

— Das große Loos der laufenden preußiſchen Klaſſenlotterie im 
Betrage von 600 000 Mark iſt am Dienſtag gezogen und auf Nr. 116 080 
gefallen. 

— Das braſiliauiſche Auswandererelenbd wird von Augenzeugen 
unter den Opfern ſeelenverkäuferiſcher Agenten in Rio de Janeiro, 
San Paulo, Santos, Curityba und anderen Orten mit den ſchwärzeſten 
Farben geſchüdert. Bei ihrer Ankunft in Rio werden die unalücklichen 
Berführten maſſenbaft in räumlich vollſtändig unzureichenden Herbergen 
untergebracht, wo ſie oft Wochen, ja Monate bindurch auf die Weiter⸗ 
beförderung ins Innere warten müſſen und mittlerweile, mit ihrer noch 
von der langen Ueberfahrt geſchwächten Körperverſaſſung, ungewohnter 


Ernährungs⸗ und Lebensweiſe in einem völlig ungewohnten Klima 


maſſenhaft von den verſchiedenſten Epidemien, namentlich von dem gelben 
Fieber binweggerafft werden. Unter allen Umſtänden müßte darauf 
gehalten werden, daß keine Einwanderung nach Brafilien während der 
erſten vier Monate des Jabres ſtattfindet, weil während dieſer Zeit 
das gelbe Fieber in den Küſtenplätzen, wo die Einwanderer über: Ges 
bübr zurückgehalten werden, am beftiaften auftritt und nur zu oft den 
Armen verbängnißvoll wird. Dem braſilianiſchen Einwanderungsgeſetz 
wird von der europäiſchen Kolonie in Rio de Janeiro einmütbig der 
Vorwurf gemacht, daß es ſich in der Praxis als eines der unglücklichſten 
und unmenſchlichſten Syſteme erweiſe, welche in der Geſchichte der 
modernen Ziwiliſation überbaupt vorkommen. 

- Uufgefunden. Vorgeſtern Nachmittag wurde in der Weichſel 
bei Schulitz die Leiche eines jungen, gut gekleideten Mädchens gefunden; 
die Verunglückte iſt die ſeit einigen Wochen vermißte Tochter des 
Gärtners Uite zu Mocker; die Leiche wurde polizeilicherſeits im 
Schulitzer Spritzenhauſe untergebracht. 

— Selbſtmorb. Der bis zum März d. J. bei der bieſigen Firma 
Pb. Eltan Nachſla. als Commis beicäftint geweſene Richard Jüterbock 
aus Bartenſtein hat ſich am 3. d. Mts, in dem Hotel Enaliſches 
Haus- in Konitz das Leben genommen. J. war von bier nach Königs 
berg gegangen, bat dort aber keine Beſchäftigung gefunden. und iſt 
ſchließlich nach Konitz gefabren. Ueber die Selbſimordmotive verlautet 
nichts Beſtimmtes. 

— Wieb fahl. Man ſchreibt aus Bromberg: Es war aufgefallen, 
daß eine bieſige Familie von Thorn aus zu verſchiedenen Malen 
unter verdächtigen Umſtänden Packete erbielt Der Polizei wurde Anzeige 
biervon gemacht und bei einer am Sonnabend an drei verſchiedenen 
Orten abgebaltenen Hausſuchung wurden eine Menge Gegenſtände, 
bauptſächlich Militäreſfecten und Wäſcheſtücke, vorgefunden, welche an- 
ſcheinend auf unredliche Weiſe erworben worden waren. Die Militär⸗ 
ſtempel waren entfernt oder durch Aufnäben von Zeugſtücken verdeckt 
worden. 

— Gefunden: Ein ſeidener Schirm in Barbarken; — ein weißes 
Taſchentuch auf der Eulmer Chauſſee. 

— Werhaftet. Der wegen eines beim Fleiſchermeiſter Ollpeter in 
Podgorz verübten Diebſtabls verdächtige Arbeiter Jergens, welcher von 
der bieſigen Kgl. Staalsanwaltſchaft ſteckbrieflich geſucht wurde, iſt heute 
früb bier verbaftet worden. 

Preußiſche Klaſſeulotterie. (Ohne Gewähr.) Ziehung 
vom 22. Juni Nachmittags. 
2 Gewinne von 10000 M. auf Nr 83 033 85 614. 
2 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 38 734 76 131. 


32 Gewinne von 3000 M. auf Nr 2752 4487 5583 
18551 27839 28 284 29 581 36 461 36 810 46 372 
50114 53 650 61 037 65 492 69 098 78 715 82 847 
91 695 113 925 136887 137 077 138 356 148 382 
149 036 154 197 161 398 167 993 169 397 180 300 
180 562 180 597 182 076. 

33 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 761 11447 


15 216 15 442 21 508 41 182 49 184 49 889 5ʃ 249 
55 645 66 834 75 354 75 520 82 801 85 043 86 806 
94 586 101 144 114293 122 447 123 984 133232 
135 546 141123 142 656 147061 148 114 152 133 
153 955 164105 166 042 168 586 174 298. 

28 Gewinne von 500 M. auf Nr. 210 6752 15 805 
19528 34479 39616 41617 43 699 52 40 62 484 


69514 90 166 92 426 97083 98 435 99 441 105 373 
109 100 121010 136623 145 408 147 628 163 844 
170 169 174 027 


176 214 177 630 181 956. 


Ziehung vom 23. Juni. Vormittags. 
1 Gewinn von 600 000 M. auf Nr. 116 080. 
1 Gewinn von 150 000 M. auf Nr. 22 630. 
1 Gewinn von 75 000 M. auf Nr. 168 419. 
4 Gewinne von 15 000 M. auf Nr. 5947 59 859 86 584 
152 087 
2 Gewinne von 10 000 M. auf Nr. 40 174 112 727. 
6 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 15782 68 106 110 445 
119012 173078 173 645. 


28 Gewinne von 3000 M. auf Nr 7300 8957 10501 
19 712 36 297 39 841 44 609 47 848 58 021 65 063 
79 635 84549 95 424 101 793 102 021 103 928 110 811 
112060 120 709 122835 127036 129892 142 659 
165 996 167319 171709. 172349. 185 748. 

35 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 1471 2129 3100 
5180 8015 8095 11548 16 881 31 258 31 627 40 542 


49 Genune von 500 M. auf Nr. 1634 2518 9549 13 618 
14 696 15 551 16099 22 454 26 104 30 210 32 179 
41509 43 174 46 584 47 118 57 945 62030 64 107 
64459 56 970 69 510 69 956 72 001 85 879 88 655 


100 059 108371 110 418 110 737 113 757 119 303 
119 247 119 358 121887 124 349 130059 134 604 
137 020 138017 142275 145 418 150 035 150 327 
156 575 167 185 171824 172 030 178 343 180 090. 


nn —— — —— — 
Kunſt, Jiteratur und Wiſfenſchaft. 
„Pierer.“ Der Name iſt zum populären Begriff ge⸗ 


herausgegeben von 
Joſeph Kürſchner, in der Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft 
in Stuttgart, Berlin, Leipzig erſcheint. Mit großer Pünktlich⸗ 
keit und in raſcher Aufeinanderfolge kommen die einzelnen Hefte 
dieſes großen und vielſeitigen Lexicons heraus, welches bereits 
beinahe bis Schluß des Buchſtabens „L“ gelangt iſt und jo: 


eben mit Heft 153 den VIII. Band zum Abſchluß brachte. 
Ueber den Inhalt und die Art der Bearbeitung der einzelnen 
Artikel haben wir uns ſchon öfter an dieſer Stelle ausge⸗ 
ſprochen und können eben nur von neuem wiederholen, daß es 
ſchwer ſein dürfte, etwas zu finden, worüber nicht in dem Le⸗ 
xiconzjede wünſchenswerthe Auskunft ertheilt würde. Hervor⸗ 
gehoben werden dürften u. a. in dem vorliegenden Bande die 
Artikel Colibris mit einer farbigen Illuſtrationstafel, Colonien 
mit vier Seiten vortrefflichen, in allen Beziehungen den neueſten 
politiſchen Standpunkt kennzeichnenden Karten, des weiteren die 
Artikel Coſtüme mit vier, und Kunſtgewerbe mit ſechs Illuſtra⸗ 
tionstafeln, welche wiederum erkennen laſſen, daß neben größter 
Sorgfalt im Text auch in illuſtrativer Hinſicht das denkbar 
Möglichſte in beſter Ausführung geleiſtet wird. Pierer iſt eben 
univerſell, und am meiſten imponirt uns immer wieder von 
neuem das Univerſal⸗Sprachen⸗Lexicon, welches in der That dem 
Werke einen weit über andre ähnlicher Art hinausgehenden 
Werth verleiht. — Der außerordentlich billige Preis von Mk. 
8,50 für den elegant gebundenen Band ermöglicht eine leichte 
und bequeme Anſchaffung. 


Vermiſchtes. 

(Eine Kartoffelrevolte) hat anläßlich bei theuren 
Lebensmittelpreiſe in Nowawas bei Potsdam auf dem dortigen 
Wochenmarkt ſtattgefunden. Während in Berlin die Preiſe der 
vorjährigen Kartoffeln wahrſcheinlich in Folge der vergrößerten 
Zufuhr, ſich noch immer bis auf höchſtens 50 Pf. pro 5 Liter 
ſtellten, find in Potsdam und Umgegend die Kartoffeln in Folge 
der enormen Preiſe beinahe eine Delikateſſe geworden. Auf dem 
letzten Wochenmarkle in Potsdam verlangte man pro 5 Liter 
60 Pf., und Montag forderten die Bauern auf dem Nowaweſer 
Markt 65 Pf. für 5 Liter. Dadurch wurden nun die Frauen 
in Nowawes auf das Höchſte erbittert Im Umſehen hatte man 
das Fuhrwerk eines Bauern umringt, und ehe dieſer es ver⸗ 
hindern konnte, wurde der Wagen von den erregten Frauen 
umgeworfen, ſo daß die Säcke ihren koſtbaren Inhalt auf den 
Marktplatz ergoſſen. Der Bauer ſchlug zwar mit der Peitſche 
zwiſchen die Frauen, doch dauerte dies nicht lange, denn bald 
war ihm dieſelbe entwunden, ſo daß er wehrlos der Wuth der 
Frauen ausgeſetzt war. Die anderen Kartoffelhändler zogen es 
bei dieſer kritiſchen Situation vor, ſchleunigſt ihre Waare einzu- 
packen und davonzufahren. Die Volksmenge war derart ange⸗ 
wachsen, daß die bald darauf erſcheinende Gendarmerie Mühe 
hatte, dieſelbe auseinander zu bringen. Es iſt dies wohl der 
erſte Fall in Deutſchland, wo es in Folge der hohen Lebens⸗ 
mittelpreiſe zu Konflikten gekommen. 

Bei Dover in Ohio (Nordamerika) entgleiſte ein Ver⸗ 
gnügungszug. Sieben Wagen wurden zertrümmert, acht Paſſa⸗ 
giere getödtet, 50 verletzt. 

Einen ganz entſetzlichen Selbſtmord hat in 
Frankfurt a. M. ein ſtellenloſes und wohl auch geiſteskrankes 
Dienſtmädchen begangen. Sie ſchlich ſich in der Nacht zum 
Dienſtag in den dortigen Zooloniſchen Garten, entkleidete ſich 
vor dem Bärenzwinger und ließ ſich an einem Strick in den⸗ 
ſelben hinab. Etn Eisbär fiel bald über die Unglückliche her, 
die unter den zerfleiſchenden Tatzen in ein lautes Schmerzens⸗ 
geſchrei ausbrach. Die Wärter eilten herbei, aber bevor ſie die 
Selbſtmörderin befreien konnten, war dieſe bereits eine Leiche. 
Allein den gräßlich verſtümmekten Körper konnte man den 
Beſtien entreißen. 


— 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 


Thorn, den 24. Juni 61 1,80 über Null. 
Warſchau, den 24. Juni.. 1,72 , 
Culm, den 19. Juni.. 1.82 „ „ 
Brahemünde, den 23. Juni 3,78 „ 
Brahe: 
2,28 1 „ 


der „Thorner Zeitung“. 
Warſchau, 24. Juni. 1 Uhr 22 Minuten. Waſſer⸗ 
ſtand heute 1,72 Meter. 


— — — — * 


Ver anlworllicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in Jhorn. 


Handels Nachrichten. 
Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 24 Juni. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 24 6 31. 3. 6 9i. 
Ruſſiſche Banknoten p. Oassa 5 236,50 ; 237,40 
Wechſel auf Warſchau kurz 236,20 | 237.— 
Deut ſche Reichsanleihe 3%, Proc. 98,70 | 98,80 

olniſche Pfandbriefe 5 proe 73,80 | 173,70 
Polniſche Aguidationspfandbrieſe 71,40 71,80 
eſtpreußiſche Plandbrteſe 3 ¼ Proc 95,80 93,60 
Diseonto Commandit Antbeile . 18:,— | 181,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 174,05 | 474,20 
Weizen: TE Be Bad ne 234,50 | 234,75 
September: October. 208,50 | 210,.— 

100 in New⸗Mork. 108,25 | 110,— 

Roggen: Loco a 215,.— 215, — 
Juni . 214,— 214,50 

Zunisguli _+ , - 207,50 | 208,70 
Sepiember⸗October 194,50 | 196,— 

Nüböl: F er 59,40 59,70 
September: Oelober. 59,30 59,50 

Spiritus: boer loco „ „ . 69,20 — 
70ex loc „ eius 49,20 49,50 

70er Juni-Juli Et 48,— 48,40 


47.— 


70er Sept.⸗Oet 11 
Lombard⸗Zinsfuß 4½reſp. 5 Ent. 


Reichsbank⸗Discont 4 Ct. — 


Ale Menſchen obne Ausnabme bedürfen mehr oder wen iger ein 
Mittel, um zeitweiſe oder regelmäßige Verſtopfung oder biltöfen Zuſtand 
zu befeitigen. Von größter Wichtigkeit iſt es, daß das richtige Mittel 
in Anwendung gebracht wird, um damit nicht mehr Schaden, wie Gutes 
zu erzielen, wie dies ſehr oft bei Abſübrmitteln der Fall iſt. 

Warner’s Safe Pillen, von rein vegetabiliſcher und wiſſenſchaftlicher 
Zuſammenſetzung, find allen andern Mitteln vorzusteben und wird jeder 
von der Vorzüglichkeit derſelben überzeugt werden. 

Um das Einnehmen angenehmer zu machen, find dieſelben mit 
Zucker überzogen und genügt eine Pille um den gewünſchten Erfolg zu 
erzielen. N 

Zu bezieben 4 Mk. 4 die Flasche von H. Kahle, Apotbeke zur A li- 
itadt in Königsberg 1. Pr., Leiſtikowſche Apotheke in Marienburg und 
Kronprinzenapothete, Berlin NW., Öunderlinitraße 1. 


Verdingung. 


Die Herſtellung der Umpflaſterung 
des Oeconomiegebäudes am Culmer 
Thor in Thorn, ſowie die zweier be: 
deckter Canäle daſelbſt ſoll in öffent⸗ 
lichem Wettbewerb ungetheilt vergeben 
werden. 

Mit entſprechender Aufſchrift ver: 
ſehene Angebote ſind poſtfrei und ge⸗ 
ſchloſſen bis zum Montag, den 29. 
Juni er., Vormittags 11 Uhr an das 
Special⸗Bureau der Central⸗Waſchan⸗ 
ſtalt in Thorn z. H. des Reg. Bau: 
führers Brass einzureichen. 

Ebendaſelbſt liegen die Zeichnung 
und Bedingungen aus und können 
während der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 

Zuſchlagsfriſt 8 Tage. 


arniſon⸗Bauamt 1 
Verdingung. 


ür den Neubau der Dampf⸗Waſch⸗ 
anſtalt in Thorn ſollen nachſtehende 
Arbeiten in öffentlichem Wettbewerb 
vergeben werden: 
I. Glaſerarbeiten und 
II. Erdflächeneinebnung u. Steinſetz⸗ 
arbeiten. 
Die betreffenden Angebote ſind ver⸗ 


NL} . 2 Montag, d. 6. Juli 1891 Abends * Uhr: 
Schüßbenhaus Thorn G 3 a 
. Geistliches Concert 
Donnerſtag, 25. Freitag, 26. und Sonnabend, 27. Zuni, in der altstädt. evang. Kirche, 
Abends 8 Ahr Zegeben von der Concert - Vereinigung der Mitglieder 5 
Gro Co N O rt a e Momichern 2 3 75 y 
882 Er e e sind zu haben in der Buchhandlung von Walter Lambeck. . 


e e cd haas 


— — 


0 I ae Frauen-Berein. 


im National-: goſtũüm 


unter Leitung des Fräuleins Hegedüs Janka. 


: Freenet à 50 Pf. find a zu haben 3 Yen RE . 8 von 8 Me * left 
er Herren Henezynski und Fenske. n der Kaſſe 60 Pf. 1 
WR“ Alles Nähere bie Tag „Dr. Oscar Pincus, 


geszettel. 2 
EEE 


hr findet 

Posen, Bismarckſtr. 5. den 1. Juli er., Nachm. 4 Uhr 
Für Zahnleidende im Ziegelei Park 

Schmerzloſe Zahnoperationen 83 ee : 
durch 3 loka le Anäfthefie. der Capelle 5 e 
g Küuſtliche Bühne und Plomben. von Borde Nr. 21 unter Leitung des 
Specialität: Goidtüllungen Königl. Muſik. Dirigent. Hrn. müller. 
Grün, in gelgien approb, „Jr Caffee und reichhaltiges 

Breiteftraße, . . er ſein. 

22 — — | ie uns freun iged : 
Färberei, Garderoben- und ben bitten wir am 1 Bin gen 
Bettfedern-Reinigung, H. Adolph, Frau I. Dauben, Ex- 
Gardinen-Wascherei {len von Leitow- Vorbeck. Frau 


. —— 


* Gallerie moderner Meifter, 


erſten Ranges 

abonnire 

man ſchleunig auf 
Aeber Land und Heer. 
Alle vier Wochen ein Heft 
Probeheſt durch alle Buch⸗ 
handlungen, Abonnements 

durch dieſe, Journals 

Expeditionen und die Poſt. 


iſt das Familienblatt 


iegelt und poſtfrei bis zum Dienſtag, 81 auf Neu! 6 Kittler ober in das Ziegelei: 
742 30. Zum d. 38, 8 U 5 Schwarz auf Glacöhandschuhe Reftaurant zu ſenden. 

- 11 Uhr an das Special⸗Baubureau der SB. echt in 10 Minuten, Eintritt 20 Pf. Kinder frei. 
Central⸗Waſchanſtalt in Thorn z. H. des = Striekerei für Strümpfe und | Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Reg.⸗Bauführers Brass einzuſenden. € Trieotagen Der Vorstand 

Die Eröffnung der Gebote findet zu 4 E % Hedwig Adolph, Bertha Bärwald, 
obiger Zeit in Gegenwart etwa erſchie⸗ ZU A 5 EB E B C T Lina Dauben, (lara Kittler, 
nener Bieter ſtatt. a * | 2 


NN 


Wertvolle Unterhaltung. 


en iii Marie von Lettow - Vorbeck, 
Schillerſtraße. Henriette Lindau, Amalie Pastor 


1 Logis n 3 
illig und gut zu hab ‚ 
E enlerftr. 140, r . b. Malter Lamberk’s Buchhandlung 
— meinem neuen Hau fe, bringt in a e seinen 
Bromb. - Borftadt Mellinfir. Journallesezirkel 
1 ı te 105 it die II. Etage, de- Yncernarslungen auf Modeblütter, 
herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen. ſtehend a. 5 gr. Stuben, 2 ade- 25 lischriften. stige 
e e been n nun la: WBaferl, Ausguß und ü 
Rechter. Se. nme, ka eee eine Gewerbeſchule für 
Thorn, den 12. Juni 1891. 1 Die, } Y 5 tk zu vermie hen; m äd en zu 
Der eee landw.. Maschinenfabrik'u. Eisengiessereizz fetrenlſen „ Seite ese ig ern, 
Zwangsberſte in Mewe 22100, Sl, (Befeph. im Haufe) ge , Dat er 
gsverſteigerung. 96 11 uhr. 


ö a übernimmt alle Repar turen an Locomotiven Dampfdreſch⸗ » Neuer Curſus beginnt 
Am Freitag, 26. Zuni cr., 15 kaſten ꝛc zu den ſolideſten Preiſen und weitgehendſter Garantie. = (x: 1 ichwe, Ynmeldungen nehmen mieten ſt er. 


Vormittags 10 Uhr | Dieſelbe liefert die mehrfach auf Ausſtellungen prämiirten "m Maurermſtr. Jacobsſtr. 318 J. K. Marks, Juli E 1 5 
* 7 — 3 85 us hr. ch 
1 5 


werde ich auf dem Hofe des Spediteurs eſchkaſten 0 ke in 4 verſchiedenen Größen, ſowie 15 In dem i ſchi 1 
Horst hierſelbſt, Baderſtr. Nr. 68 ſchkalen, Roßwerke c 7 ‚sn dem in der ſchönſten Lage Tuchmaderftr. 186. Seglerſtr. 107. 


1 - : ; 3 8 Thorns am Kriegerdenkmal be- es FIR 
2 ſtarke Arbeitspferde, 1 Halbver⸗ * Häckſelmaſ chinen in 6 Großen, benſo Hollingword Pferde 1 legenen, aufs Herrſchaftlichſte ein: Volks⸗Garten. 
deckwagen, 2 Rollwagen, 4 Kaſten⸗ 15 rechen; alle anderen Arten landwirthſchaftl. Maſchinen und Acker⸗ 2 gerichteten Wohnhauſe find nun⸗ . ' f 
wagen, 1 Geldſpind, 1 Pianino, ga geräthe nebſt Spritzen, eiſernen Waſſerwagen und Seilſcheiben⸗Trans⸗ | mehr in der erſten und zweiten Jeden Hittwoch: rische Waffeln. 
: end Wasch an miſſionsböcke zu herabgeſetzten Preiſen. ＋ Kg belegene Wohnungen von Ein 7 ph ot ot. Apparat. 

lusziehtiſch, eiderſpinde, aſch⸗ 4 - 10 Zimmern und Zubehör v. 1. Das 0 
. n 1 Dutzend 1 A. V. Kutzschenbach, M ewe. tober ers ab zu ee ek wenig gebraucht, bene 9x12) 
1 . A. m. 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare eee n . eee en „ eee A — d. Big. 


4 


Ebendaſelbſt liegen die Anſchläge und 
Bedingungen aus und können während 
der Dienſtſtunden daſelbſt eingeſehen 
werden. 

Zuſchlagsfriſt 8 Tage 

Garniſon⸗Bauamt 1. 


Pekannimachung. 
Ziegel 1 und II. Klaſſe ſind zu 


N 


— 


Beiträge erſten Ranges. X Hnübertroffen ſchöne Blluftrationen. * Muftergiltige Ausſtattung. 
SS 


für die verſchiedenen Anfragen 


. fein“ „ Zuthaten zu modernen zur Radrict. ſind n de e a DAL 8 
eee Scl attentod P a bl | Chr. Sand. aue und Wohnungen in dale und 
Grundſtück ,, „ apıerbiumen ap Zimmer ar vom 1. de . ab" 

beſte Lage, Bromb. Vorſt., (am Stadt⸗ Me a zur radikalen Vertilgung und ö * verm. Bureau. Vorſteher Franke, 


ene EN ſofort zu haben nebſt Burſchengelaß gerichtl. Sequeſtor. 

een R . Brückenſtraße 19. Fine Wohnung, beſtehend i 

a F lig 1 anarbeiten Ei große Wohnung, bisher v. Hrn. E Küche 125 gabeh. Net. Mun 
ö | 


billigst bei General v. Redern bewohnt, iſt] Nr. 257 u. eine kleine Wohnung Heil. 


gt von 
8 


park) Anſchl. Straßenbahn, Wohnhaus 2 
mit 6 Zim. im Erdgeſchoß und 4 Zim. 5 

im J. Stock ſowie Gart. Stallg. und 
Wagenremiſe, alles neu renovirt, ift 


im Ganzen zu vermiethen event. auch zu i 1 vom 1. October oder früher zu verm.] Geiſtſtraße 200 von ſoſort zu vermieth. 

verlaufen. Nah. Gerberſraß 2070. r Re, I. | Gustav Prowe. diente Ar. g Deren Rose, eiligegeifi 

A. er ene wekl, 3 Anfertigung wird bereitwilligst, Herrſch. Wohnungen Die Kellerräumlichkelfer 
5 i & Dose für Mäuse 50 pf. für Ratten 1u3M. gezeigt. l. mit Pferd Ö h 

Dr. Spranger’sche Heilsalbe en lo (eventl, mit Pferdeftal), Zubehör und . unſerem Haufe, Wreiteftr, 88, 


* ＋ * * 0 — — Te nennen 1 2 
, . hr. Zang, wache fd oe ale Mlnhefte ot 
knocheufraßartige Wunden, ſe Zu haben bei J. Mentz, Kgl. Apotheke, % N Sand, auch zu gewerblichen Zwecken eignen 
Finger, erfrorene Glieder, Wurm x. Fee — 300 Mark — „Bromberger- Vorstadt, Schulſir. 138. 5 en. gnen, 


Zieht jedes Geſchwür ohne zu ſchneide mn r eg er, d 2 
ſchmerzlos auf. Bei Huſten, Halsſchm. BB” Apotheker Bergmann’s eg % en re 1. zum 1. reſp. 15. Juli cr. ein ſchünes C. B. Dietrich & Sohn. 


Qnetſchung ſofort Linderung. Näh. ii Mi 2 1 einc möbl. Wohnung . 
die eng jaier Zu haben in den Hühner augen Mittel 2 toffeln mit der Schutzmarke X möbl. immer. Möbl. Zim. J. v. Ge 230111 


b 2 2 * Zei d 1 38 2 - — — 
. e ie For ee 2. W nn 2 Offerten mit Preisangabe unter B. an M. Wohn, ot. J verm. Gerehteitr 120. 
Gerechti keit dein „iilinerauge, Hornhaut 2 Alen tanf ng 3 die Erpedition diejer Zeitung erbeten. | In dem Neubau, Bacheſtraße 44/45 


Vorr. à Carton mit Pinsel | ie 3. Etage iſt p. 1. Oct J verm. ſind folgende Wohnungen zu verm. 


60 Pf. bei: A. Hiller, Söilerftr x D 0 Voss, 3 d 1. Octob i 
sgericht walten laſſen, als Anton Koozwara & ’ erg Voss, Baderſtr. and zum 1. October cr. zu beziehen; 
ag el, Dad Ball ar Tr et KAMEN ANNN 2 herfſchl Wohnungen ee Denitorninnn u Sie 
bei der I. Stuttgarter Nerienloos- Motten kill l en Dit Ableiter Anlagen, electriſche Vromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114.6 Zimmer mit Zubehör, Badezimmer 
1 


Gesellschaft in allen deutſchen Staaten Haustelegraphen, Telephon, vom 1. Juli d. J ad zu vermiethen. u. Mädchenſtube; im 2 N 
geſtattet jei. Jeden Monat eine Ziehung. I Compoſition u. Fabrikation, Diebesſicherungen, Haus⸗ G. Soppart. in 3. Stock 2 3 Zimmer lachen. 


> 2 l . . m ock 2—3 Zimmer, Küche x, 
K 156 000, 12 000 17 aller unfehlbares Mittel ' teuermelde-Anlagen 2c. wer⸗ „arterrewohnung, 5 Zimmer u. Bell⸗ Nahen bei Gustav Weese. 


\ v i den nach den neueſten Erfahrungen bei Etage, 5 Pi B verm — — — — 
trag M. 42, jährlich M. 10,50, zur Vertilgung von Motten, ; ia age, ecen. Brunnen, . Tuchmacherſtr. 186 
Bengt M. 800 Sudan verfendet ſehr bequeme u. ſaubere Anwendung, I A auffallend 1710. f. 0 8 Kalischer 72. freundliche Parterrewohnung, 3 Zimm, 


9 er, Stutteart. empfiehlt mit 25 Pf. pr. Kiſſen 5 Din FH bl Zimmer von jof. Cäb., hel. Küche, vom 1. October ab zu 
F. J. Stegmeyer, 2 R. Schirm’s Drogerie, sn. Gesicki, E zu vermieth. Strobandſtr. 82, J. ee 125 erfragen 2 Tap. — 
lundern, Otten en. Gr. Rainftr, 18. —Sperialgeſchäft für electr. Anlagen. J kleine Familienwohnungen, Beckerſtr, 257 iſt die zweite Etage 
täglich friſch geräuchert. in ganz vor- Vertreter C. A. Hiller, Schilerftr. | Elemente Ta 3,00, Nase 35 Pfg. S je 3 Zimmer, Küche und Zubehör 5. v. ſof. reſp. 1. Oct. zu verm. 
züglicher großer Waare verſende die Ein Sohn anfländiger Eltern kann electriſche Glocken 3,50, Leitungsdraht ſind Breiteſtr. Nr. 87 per 1. Juli und „ 
5 


Poſtkiſte mit Inhalt von 24— 28 Stüd | sofort als 4 Pfg. pro Meter ꝛc. x. 1 October zu vermiethen. 4 N Wege 

2 4 f fat Boltnahnahme u Kelluerlehrliung r Drei tüchtige Steinfeger, | C. B. Dietrich & Sohn. 1 De rloren) Babe von 

8. Protzen, Cröslin a. d. Offee. | eintreten. nebſt Rammer, finden dauernde Altſtädt. Markt 299 ö nach der Stadt iſt geſtern 

ti (Juni: Nehring, Bahnhofswirth, Beihäftigung bei hohem Lohn. iſt ein Geſchäftslocal nebſt angrenzender 7 ein Staubmantel ver⸗ 

a ar bringe fang.) Thorn, Stadt. B. Wiedersich, Wohnung zu vermiethen. loren worden. Abzugeben 

« Kirmes, Gilijabethiir. G. Mittagstiſch Paulinerſtr. 107 Wirth. Steinſetzermeiſter, Dirſchau. L. Beutler. im Polizei⸗Commiſſariat. 
rere. eee 


Druck und Verla; der Ratbsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck. Thorn. 


„Se itſpiegel“. 


